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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint während des Krieges c», allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
f durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.70. Vo » der

>* . 1 °b« klagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
;

1" 5 ?u Polt Mk. 3 .25 vierleliährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Tierreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien . Holland , Schweis , Italien bei

« Übriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .- . vierteljährlich durch die
" 'lsiiclle . Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize IlnterhzltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige llnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Ä,izeizeitj »reiS : Die «ieve tip tlttg« kleine Seile o ?er oere > Kann ^ie la uen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Siellen -Anzeiilen l ~

> P .
'
g , PiatzLorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Bei Wiederholung entspreh : nder 'tzchlaß nach Tarif
Bei Nihteinhaltnng des Ziele ? , Klaicerhebunz , zwangS veiscr Beitreibnng nnd Konknr ! --

verfahren i >t der N ichlaü hinfällig . A - ilaqen nach besonderer V -r- inbarnxg
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermittlnngSstellen entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag « 8 Uhr , bezw. nachmittagZ 3 UhrRedaktion nnd AeschZitZstelle : Adleeitrahe
Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlagund Druckerei , Karlsruhe AlbertHofmann , Direktor

Verantwortlicl
für

er Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
Ausland Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer irt Karlsruhe

Worn
Die Kriegstage i » ^ oten .

Berlin , 4 . Januar , Der militärische Mtarbeiter
des B . T . bespricht die Kriegslage im Osten : Faht
man das Resultat unserer Fortschritte am
linken F l ü gel der großen Kampsfront zu-
lami 'icn , so ist nach seiner Ansicht die B e >d r o h n n g
Marschaus eine ernstere geworden . Der
Operationsraum der Russen westlich der Weichsel
verringert die Rückzugs Möglichkeit« er russischen Truppen im Räume östlich
ver Rawa . Aus russischer Seite sehen wir ein zähes
Festhalten der schwer bedrohten Stellungen und
nn nur sch rittweises Aufgeben derselben .
Ta der russische Verlust an Gefangenen inzwischen
Itandig wächst, so müssen wir bezweifeln , daß der
w >ind noch imstande ist, westlich der Weichsel zum
angriff überzugehen . Russische Nachrichten sprechenvon einer beabsichtigten N e u g r u p p i e r n n g"er Hauptiuackst . Möglich ist es , daß man diesen

i
i* ins ?luge gefaßt lxit , ob er zur Ausführung

fangen wird , hängt aber zum größten Teil vom« chrckjal J>er Kämpfe um Warschau ab , die
^her eine S ^eugruppiening unmöglich machen ,

bit m Bussen die Wege dazu ebnen dürften . Wenn
^ ^ceugruppierung des russischen Widerstands
noerhaupt zustande kommt , so wird sie vermutlich0rft hinter dem Bug in Aussicht genommen werden
und sich dort auf die breite Masse der Reichswehr
stützen.
- Berlin , 4 . Januar . Nach einer Meldung des Ber -
uner Lokalanzeigers aus Petersburg , hatten die
Deutschen gestern versucht , nach dem rechtenUfer der Weichsel überzusetzen .

Aer österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 4 . Januar . Amtlich wird verlaut -
r
en hartnäckigen Kämpfen im Räumesüdlich Gorlyce , die sich unter den schwierigsten

Witterungsverhaltnissen abspielten , sicherten sich
»1

" ' *
* + i I » durch Besitznahme einer

m
'
w ! . r

® n
v . ® ° & enlinie eine günstige

I ll'
rÖIe eiteren Ereignisse ,oen Karpathen keine Veränderungen ,oberen Ungtale nur kleinere Gefechte . Während

^ der Weihnachtszeit wurden am nörd -
«Wien Kriegsschauplatz 37 Offiziere und 12 698
>l"annschaften gefangen .

^.er Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
V. Hoefer . Feldmarschallentnant .

*
Wien , 4. Jan . Ungarischen Blättern zufolgemnden in den jüngsten Tagen heftige

Kampfe in den Karpathen statt , wobei die russischeUrinee . insbesondere bei Oekerniezoe und int
X-Otorctja-Tole schwere Verl lt st c erlitt .Sien , 4 . ^ an . (W .T .B .) Der Kriegsbericht -
e r st a t t e r der Sonn - und Montagszeitnng tele -
graphierte am 3 . Januar abends seinem Blatte :Die r u s s i s ch e O f f e n f i v e iu W e st g a l i -
S ' en scheint eine Umfassung unserer Kräfte über
^Uousandes und Krakau bezweckt zu haben , was eine
ähnliche Situation geschaffen hätte , wie bei Lima -
nowa . Nunmehr steht fest, daß auch die Russennniere Karpathenkräfte drücken , um ungehindert
„ ? ^ " uajec über Bochum gegen Krakau vorzu -
* " • -L iefe Absicht scheiterte au unseren günstigen
Stellungen ani Dunasec , wo wiederholte Angriffeder Russen , der heftigste gestern , unter s u r ch t -
o a r e n V e r l u st e n z u s a m mengebro ch e n
ü> - r V ^ vrstoß der Russen gegen den Uszocker
+■ n ß i | t ebenso , wie die Kampfe in den Ostkar -
patheu , vou untergeordneter Bedeutung .
Aie Kliedensmisstou der iiatljotischen

Kirche .
donvr

"
^ .' % an - ( Franks . Ztg .) Aus die Bitte dcr Lo » -

inio Eihroniele an Äen Papst um « ine Aeußer -
antwortete Benedikt XV . turch den

wnftYtUo, !
"? .̂ ^ kretär (Sasfctri , da er den Krieg nicht

: ,-. ,.
0unc' tue er alles , um seine schmerzlichen

Gesängen « und trostlose
P.M- w^ n ' - Er beschwor die Rögievungeu
® » MrÄ n Staaten , dem schrecklichen Krieg ein
mit ■! ' ( ,tIlL i H? fordert die Presse aller Ländern . mit a er Macht tdieftr FrivdenSmission beizustehen .V schon Kardinäle Gibbons, Jar -W ) unb OConnell richteten nn Präsident Wilson eine
Denkschrift mit < er Auftortening . der päpstlichen Initia¬tive zur Herbeiführung des Friedens und Milderung

Krieg .

^ . Harten deS Kr -eges be,zu ' re,e „ . Die Folge wirb
Mr,che , nlich die Ent,enÄung en .es außerordentlichen

^? ten der Verewigten « taiaie » zum Vatikan soin .Rom , 5 . Jan . (W .T .B .) Wie das Giornalee ^ talia erfährt , hat der Heilige Stuhl auf
«eine Anregung betreffend den Austausch kriegs -

untauglicher Gefangener von Deutschland , England ,
Oesterreich - Ungarn , Rußland , Montenegro , Serbien
und der Türkei günstige Antworten er -
halten . Frankreich ließ gestern durch die Verniitt -
lung des belgischen Vertreters beim Heiligen Stuhl
seine Zustimmung offiziös zu erkennen geben . Die
offizielle Antwort Frankreichs wurde für gestern
abend erwartet .

Wien , 5 . Jan . (W .T .B .) Der Papst hat am
31 . Dezember an Kaiser Franz Joses ein
Telegramm gleichen Inhalts wie an Kaiser Wilhelm
geschickt, in dem er ihm seinen Vorschlag betreffend
den Austausch der für den künstigen Militärdienst
untauglichen Kriegsgefangenen zwischen den krieg-
führenden Staaten unterbreitet . Kaiser Franz Joses
antwortete , daß seine Regierung diesem Vor -
schlag grundsätzlich von Herzen z u st i m m e , um ihn
seiner praktischen Verwirklichung zuzuführen .

Berlin , 4 . Januar . Zu dem Austausch der inili -
täruntauglichen Kriegsgefangenen erfährt der Ber -
liner Lokalanzeiger aus Rom , daß im Vatikan die
Zahl derselben auf 150 0 0 ü geschätzt wird .

♦• *
Deutsche Verwaltung in Russisch-Polen .

Berlin , 4 . Jan . Für die von den deutsche » Tr » p-
Pen besetzten Gebietsteile von R 11 f s i f cli-
Polen ist eine Zivilver waltung mit
Wirkung vom 5 . Januar 1915 eingesetzt worden .
Zum Verwaltungschef ist der Regierungspräsident
z . D . von B r a n d e n st e i n unter Beilegung
des Prädikats Exzellenz ernannt . Der Verwalt -
ungschef wird feinen Sitz zunächst in Posen nehmen .

„Emden " Nachfolger ?
Basel , 4 . Jan . ( W .T .B .) Den Baseler Nachrichten

zufolge ist in Mailand eine Meldung aus Scha n g -
h a i eingetroffen , daß der Hafenkapitän von
R a n g u n in Britisch B u r in a die die benachbar -
ten Gewässer befahrenden Schiffe vor dem Drei -
master „A g o s h a" gewarnt habe , der mit deut -
schen Matrosen , dem Rest der Besatzung der
„E m d e n " und vier Maschinengewehren an Bord ,
seine Operationen gegen die Handelsschifsahrt fort -
fetze und bereits viele Küstenfahrzeuge ver¬
senkt habe . Auch der Kohlendampfer „O x -
sord " sei von den Deutschen genommen und in
einen Hilfskreuzer umgewandelt worden . Diese
Schiffe seien der Verfolgung durch die Flotte der
Verbündeten bisher immer entronnen .

Tie Schweiz und England .
Zürich , 4 . Jan . Die Neue Züricher Zeitung bringt

unter der Aufschrift : „ Wohin steuern wir ? " einen ge »
harnischten Protestartikel gegen die wirtschaftliche
Schädigung der Schweiz durch die e n g l i s ch e W i l l -
kür , ivelche die Einfuhr der für die Schweiz bestimmten
Konsumartikel verhindert .

Ter Untergang dcr Formidable .
Paris , 4 . Jan . (W .T .B .) Der Untergang des eng -

lischen Linienschiffes „F o r in i d a b l e" hat in
Frankreich erheblichen E i n d r u ck gemacht . Die
Blätter trösten sich jedoch damit , daß das Schiff ver -
altet gewesen sei . Echo de Paris schreibt : Nach uns
zugegangenen Nachrichten ist der „Formidable " von
einem deutschen Unterseeboot angeschossen worden .
Die Vergeltung wird nicht auf sich warten lassen.
Der Temps schreibt : Wenn wirklich ein deutsches
Unterseeboot den Untergang der Formidable ver -
ursachte , so haben die deutschen Unterseeboote eine
neue , kühne Tat vollbracht . Es darf an Churchills
Worte erinnert werden , daß England jeden Mannt
einen Ueberdreadnought verliere » könne , ohne daß
seine Vorherrschaft zur See zerschmettert würde . —
Liberty schreibt : Die englische Flotte sei mächtig ge-
nug , das Meer von dem Schwärm von Untersee -
booten zn säubern , die mit einer Kühnheit vor -
gingen , die unbedingt gebändigt werden müsse. —
Lyon Mpnblicain erklärt , Deutschland gleiche die
Ueberlegenheit der englischen Hochseeflotte durch
seine hervorragende Ausrüstung für den Unter -
wasserkrieg ans . Die englische Admiralität werde
wahrscheinlich andere Maßnahmen anwenden
müssen , um den plötzlichen feindlichen Angriffen
entgegenzutreten , die zu ernsten Fehlern in ihrer
Berechnung führen könnten , wenn ihnen nicht Ein -
halt getan werde .

*
Basel , 4 . Jan . (W .T .B .) Die Baseler Nachrichten

melden : Der Kommandant von Windau hat ver -
boten , bei Dunkelheit nach außen sichtbares
Licht zu brennen .

Zürich , 2 . Jan . Die monatlichen Unterst ü tz-
n n g s g e l d e r der Stadt Paris betragen seit
Kriegsbeginn 18 Millionen Franken .

(Weitere Telegramme siehe 2. und K. Seite .)

Ciiglani! wil! dtlUt» sei«.
Man weiß zwar längst , daß nie mehr gelogen

wird als während eines Krieges , aber die Hartnäckig -
keit, mit welcher man in England an den albernste »
Lügen über Deutschland festhält , hätte man doch
nicht für möglich gehalten , wenn man es nicht selbst
erlebt hätte . In der Frankfurter Zeitung (Nr . 1 .
Erstes Morgenblatt vom 1 . Januar ) stellt Professor
Ludwig Quid d e einen Fall englischer Lüge fest ,der außerordentlich bezeichnend ist für die Gewissen¬
losigkeit und Kritiklosigkeit des Durchschnittseng -
länders . Pros . Quidde erhielt Mitte Oktober den
Ausschnitt einer Stimme aus dein Leserkreis einer
englischen Zeitung , die in wörtlicher Uebersetznng
lautete :

„Da der Herr von Berlin uns rät , mehr von deutschen
Behlingen zu lesen , gestatten wir unsererseits sie zum
Studium eines Buches , betitelt „ Preußen unter ixn
Waffen "

( Prussia under Arms ) aufzufordern . Der Ver¬
fasser desselben , ein früherer preußischer Kriegsminister
Fel/dmarschall Bronsart von Schellen >dors , fielt höchst
entschiedene Behauptungen folgender Art auf : «Näßt
uns nicht die zivilisatorische Ausgabe vergessen , i>

'
.e uns

gemäß den Beschlüssen Her Börse «uig Wertragen «st. Ans
dieselbe Weise , wie Preußen der Kern d.-s Deutschen
Reiches gewesen ist, wird das letztere der Kern des künf¬
tigen Westrcichs fein . Und damit nicht manche Leute
ei vergessen , laßt es uns alle , .die es angeht , wissen , daß
uns ' r Volk ein Recht hat auf eine Seelüfte , nicht nur an
d̂er Nordsce , sonidern auch am V^ittellvnSische . i Meer
m ;ib <t:m Atlantischen Ozo» u . Wtr werden dcslmlb nachun !) nach alle an Preus -en mtfirei, . e 4>eri Provinz ^»
auffangen , und wir werden schrittweiv Dänemark ,
Holland , Belgien , die Schweiz , Livland , Triost , Venedigund endlich den Nordcu Frankreichs von -der Somme bis
zur Loire annektieren . Tie 'es Programm , das wir kein
Bedenken trage «? zu veröffentlichen , ist nicht die Arbeit
eines Narren ; dieses Reich , das wir errichien müssen ,ist nicht ein « Utopie , wir sind schon jetzt im Besitz der
Mittel für seine Verwirklichung .

"
Die Unglaubwürdigkeit dieser Behauptung lag ans

der Hand : Prof . Quidde gab sich Hie Mühe , sie auch
nachzuweisen . Er stellte fest, daß es einen Feldmar -
schall Bronsart von Schellendorf nicht gab : in
den Buchhändlerkatalogen und reichen bibliographi -
schen Quellen der Münchener Staatsbibliothek ein
Buch „Preußen unter den Waffen " oder ähnlichen
Titels nicht existiert ; daß auch die Nachforschungen ,ob ein Artikel gleichen oder ähnlichen Titels und
Inhalts in irgend einer Zeitschrift enthalten sei ,
ebenfalls ergebnislos verlief . Damit nicht zufrie -
den wandte sich Quidde an den damals noch leben -
den General Bronsart von Schellendorf und er -
hielt von einem seiner Söhne , Bodild von Bronsart
am 8 . November folgendes Schreiben :

„Verzeihen Sie , daß Sie aus Ihr Schreiben vom
20/10 . erst heute Antwort erhalten . Mein Vater war
schwer erkrankt und mußte alles liegen bleiben . —

Er beauftragt wich nun , Ihnen mitzuteilen , daß er
keine Ahnung hat wer der Verfasser des Buches „ Preußen
in Waffen " ist.

Mein Vater sowie auch dessen BruÄ .' r sind nie Feld -
Marschälle gewesen , und auch unter unseren Verwandten
befindet sich niemand , der für ivn Verfasser des Buches
in Frage komme» könnte .

Soweit meinem Vater bekannt ist , gibt es überhaupt
kein Buch „ Preußen in Waffen "

.
"

Hier ist also klar ausgesprochen , daß ein Bronsart
von Schellendorf nicht in Betracht kommt . Quidde
wandte sich dann an einen Historiker , der in der
alldeutschen Bewegung an hervorragender Stelle
steht . Aiich er wußte nichts von einer Schrift , der
fxis Zitat entnommen fein könnte , und meinte , es
bandle sich um eine Erfindung , ein Zerrbild alident -
fcher Ideen . Wie Quidde wohl mit Recht annimmt ,bandelt es sich also um eine unverschämte Fälschung ,
der auch gar mchts zugrunde liegt , trotz der scheinbar
wörtlichen Zitierung . Mit Sicherheit kann man
sagen , daß selbst, wenn die Aeußerung irgendwo in
einer Zeitschrift existierte , sie von keinem Verfasser
irgendwelcher Autorität herrührt , da sie selbst in
alldeutschen Kreisen unbekannt ist. In jedem Falle
bleibt es aber eine freche Fälschung und eine nieder -
trächtige Irreführung gutgläubiger englischer Leser ,
diese Worte einem ehemaligen preußischen Kriegs -
minister in den Mund zu legen . Das schlimmste ist
aber , daß solche gefälschten Ausstreuungen im Aus -
land Glauben finden und daß man in England
selbst, eines besseren belehrt , doch unentwegt an der
Lüge festhält . Man will die Lüge in England , weil
man sie braucht . Der Einsender der Notiz schrieb
sogar an Quidde . es habe keinen Zweck , mit ihmweiter zu diskutieren , wenn er eine so offen zu
Tage liegende Tatsache , wie die , daß Deutschland
seit lange darauf ausgegangen sei , Dänemark , Hol -
land , Belgien , die Schweiz , Livland , Triest , Venedig
und Nordfrankreich bis zur Loire zu annektieren ,
nicht anerkennen wolle . Es klaffe dann ein Abgrund
zwischen uns , den nur ein Wunder schließen könne.
Auf ein so vernageltes Gehirn , wie es dieser Eng -
länder zu besitzen scheint, macht auch die Feststellung
der gröbsten Fälschung keinen Eindruck : mit solchen
Leuten lohnt es sich in der Tat nicht, sich in eine Dis -
kussion einzulassen : aber gegenüber den Neutralen ,

welche noch den guten Willen haben , gerecht und ob-
jektiv zu sein , kann es doch zur Kennzeichnung der
englischen Lügenmoral nichts schaden, darauf hinzu -
weisen , mit welchen Mitteln der Fälschung gear -
lieitct wirk ?- um der deiitschm Politik der letzten
Jahrzehute Ziele zu unterstellen , die in Deutschland
jedem als Phantasien eines Tollhäuslers erscheinen .

•OC — -~X>

Baden .
Karlsruhe , 5 . Januar 1915.

Zur Frage der Bolksernährung
schreibt uns ein Bruchsaler folgende Anregung , die
vielleicht Bedeutung lxit :

„13. In Ihrem geschätzten Blatte erschienen schon
mehrmals Artikel , wie man in der kommenden
Ernte auch für das nötige Getreide forgeii müsse,
da möglicherweise auch da noch mit dem Kriege ge-
rechnet werden muß . Wie Wäre es denn , wenn
man die Waldflächen , die im vergangenen und im
gegenwärtigen Winter abgeholzt wurden , soweit
diese noch nicht einkultiviert sind , mit Sommersrncht
bebauen würde ? Wie mir alte Leute schon in
meiner Jugend erzählten , wurde t>as früher in
meiner Heimat int Odenwald mit gutem Erfolg
betrieben . Dieser Waldbodeu trägt auch einige
Jahre , ohne daß Dung notwendig ist. Mit i>cm
Pflug wird man nicht überall beikommen können
wegen den Stöcken . Es N>ird manche Strecke
herumgehackt werden müssen . Man könnte ja viel -
leicht in Gegenden , wo Kriegsgefangene find , diese
zu solchen Arbeiten verwenden . In anderen
Gegenden würden sich wieder arme Leiste genug
finden , die sich gerne ein Stück Wald einbauen
würden , wenn man es ihnen pachtfrei überließe .
Zum Bebauen dieser Waldflächen würden sich Haupt -
sächlich Weizen . Gerste , Hülsenfrüchte und auch
Futterpflanzen eignen , die alle im Frühjahr noch
gesät werden könnten . Es wäre dadurch ein großer
Getreide - nnd Futtervorrat zu erreichen , ohne daß
die Waldwirtschaft Schaden leiden würde , weil dann
später die Waldpflanzen anf dem bebauten Boden
desto rascher wachsen würden .

"
Vom See oben schreibt nns jemand :
„Wiederholt wurde im Badischen Beobachter da -

ranf hingewiesen , daß in dieser Kriegszeit jeder
Quadratmeter Land znm Anbau von Lebensmitteln
benützt werden müsse. In dieser Hinsicht verdient
noch folgender Gedanke Beachtung . Ich kenne einen
Herrn , der ein großes Rebstück besitzt nnd schon7 Jahre — ich weiß es genau kein jHerbsterträgnisbekommen hat . Sicherlich können landauf und land -
ab in Baden noch viele Weinbergbesitzer ein ahn -
liches Lied singen . Wie wäre es , wenn die Eigen -
tümer von solchen Weinbergen ihre Reben jetzt
ausstocken würden mit dein Vorsatz , die Grundstückein , nächsten Frühjahr mit Hafer , Gerste , Kartoffeln ,
Bohnen usw . zu bepflanzen . Wäre dies nicht nütz-
licher als das ewige Zuwarten auf einen guten
Herbst . Durch diese Andeutungen soll natürlich einer
sinnlosen Beseitigung der Reben nicht das Wort
redet werden . Aber wirtschaftlich , gemeinnützig nnd
gemeinsinnig würde gehandelt , wenn träge Reben
aus der Welt geschafft und der Boden anderweitig
ausgenutzt wird . Auch dürfte es sich empfehlen ,
mehr wie bisher zwischen die Rebstöcke Bohnen ,
Erbsen , Kraiit , Zwiebeln : c . zu setzen , um so Lebens -
mittel zu beschaffen. Schließlich könnte man in der
einen Landesgegend den Anbau von Zwiebeln
(Höri ) , in der anderen den von Meerrettig (Ren -
che ») , den von Mohn (Durlach ) , Flachs ufw . in
diesem Jahr einschränken und dafür wertvolleres
Getreide ?c . bauen . Wenn so in jeder Gemeinde für
den Bedarf des Marktes gesorgt wird , so kann sicher
keine Not in Lebensmitteln entstehen .

"
Wir wissen nicht , ob es lediglich uns so geht

aber w i r Wundern nns . daß man bei uns ir
Baden s a st aar nichts von solchen Vorbereitungen
hört . Haben denn offizielle Stellen in dieser Be¬
ziehung überhaupt schon etwas getan und was ?
Und wenn sie noch nichts getan haben , warn n>
haben sie nichts getan ? Vielleicht frägt auch der
Landtag darnach . Oder hat die Regierung vor , in
der kommenden kurzen Landtagssitznng sich darübe '
zu äußern und eventuell Kredite zn fordern ? Nich
als . ob wir . meinten , der Staat müsse alles machen
Hier müssen vielmehr Staat , Gemeinden und Pri -
vate planmäßig zusammen arbeiten . D a ß es aber
planmäßig geschieht, sollte Sorge des Staate ?
sein.

*
0 Karlsruhe , 5 . Jan . Anschließend an die für

Anfang Februar in Aussicht genommene kiirzi
Tagung des Badischen Landtags wird die badisch.L a n

^
d w i r t s ch a f t s ka in m e r in den Räume »

des Ständehauses ihre Vollversammlung für 1914
abhalten .

= Radolfzell , 5. Jan . Das hier erscheinende
Zentrumsblatt die Freie Stimme erscheint inst
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Beginn dieses Jahres im SO. Jahrgang . Das
Blatt gehört zu den ältesten Zentrumszeitungen in
Baden . Die Freie Stimme wurde auf Schweizer -
boden in Kreuzlingen bei Konstanz gegründet , kam
dann nach Konstanz und wurde schließlich nach
Radolfzell verlegt , wo sie fast ein Menschenalter
hindurch von dem hochw. Herrn Geistl . Rat imi >
Monsignore Werber in frischer origineller Weise
redigiert wurde . Ein bleibendes Verdienst hat
sich -das Blatt um die katholische Sache in der
schweren Kulturkanipfzeit erworben . Wir wünschen
dem wackeren Schwesterorgan , das im verflossenen
halben Jahrhundert uiancl >en heißen Strauß ritter -
Uch ausfocht , auch für die Zukunft ein glückliches
Wachstum und guten Erfolg .

•CK^ sX ) "

Amtliche Wachricklen.
Seine Kömgliche .Hoheit d̂er Großherzog hat geruht ,mit SBirfirng vom 1 . April 1915 1 . den ordentlichenProfessor für systematische Theologie an der UniversitätHeidelberg , Geheime Kirchenrat Professor Dr . ErnstTroe lisch , feinem untertänigsten Ansuchen ent -

sprechend au ? dem staatlichen Dienst zu entlassen , 2. den
ordentlichen Professor an der Universität Breslau Dr
Georg Wobbermin zum ordentlichen Professor fürAlsteuratische Theologie an der Umverfttät Heidelberg zuernennen .

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog hat geruht ,mit Wirkung voni 1 . April 1915 den Pvivatdozenten Lic .iheol . Dr . phil . Martin Dibelius an der UrnversitätBerlin zum ordentlichen Professor für neutestamentliche
Exegese uii 'd Kritik an der Universität Heidelbevg zu er -
nennen . *»»

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat geruht ,den Eisenbahnarchitekton Herrn . Ball , den Eisenbahn ,
ingenieur Georg Morlock , die Bausekretäre GeorgMick und Friedrich P r o b st unter Ernennung zu
Qberbausekretäreu , den Eisenbahnjekretär L . Beehunter Ernennung zum Oberrevisor und die Eisenbcchn -
sekretäre Gottfried Hofstetter , Emil Vogol , Theo -
dor Bender , Henrich Hahn , Jofeph Weinreuter ,Karl N e u d e cke r , Robert Molitor , HeinrichKletti , Karl Offner , Adolf Zorn und Adam
Schuhmacher unter Ernennung zu ObereisenHahn »
sekretärm la :«dc»herrlich anzustellen .

DaS Ministerium des Innern hat den Handelslehrer -
Kandidaten Engelbert Bahn in Karlsruhe zuni Handels -
lehrer ernannt .

DaS Großh . Ministeriuni des Innern hat den Unter -
lehrer Karl Eae an der Handelsschule in Mannheim
zuni HaiidelSIebrec daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldivektion der
Staatseisenbahnen wurde Eifenbahnfekretär Dominik
E b n e r in Waldshut nach AWbruck versetzt.

Mit Entschließung Großh . Eteneraldirektion -der
StaatSeisenbahnen wurde dem Obereisenbahnsekretär
Erwin Willmann in Müllheim das Stationsaint II
Orschweier und dem Obereisenbahnsekretär Engelbort
Rieft er er in Zell (Wiesental ) das Stationsamt II
Tiengen übertragen .

■•<Xrg >o -

Mrtter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Feldtelegraphist Erwin Stall und Wilhelm
Küster er von Karlsruhe , Hauptlehrer Heinrich
S t o r ck in Mannheim , Gefreiter Heinrich E P P
in Mannheim Hauptlchrer W . Weigel in
Kirchardt bei Sinsheim , Unteroffizier Johannes
Mergenthaler aus Nußloch , Unteroffizier
Kunz in Hilsbach bei Sinsheim , Oberleutnant der
Reserve Kaufmann Hans Ebeling und Unter -
offizier Gustav Schirmann von Pforzheim ,
Reservist Gustav GschWender von Steckenhalt ,
Reservist Bernhard H o d a p p von Oensbach ,
Kriegsfreiwilliger stud . med . Hermann Schwei -
g e r t und Musketier U n t r a u t von Forchheim
bei Emmendingen und Reservist Stern im
Villinger Bataillon , Offizierstellvertreter Oskar
Stumpf von Bruchsal , Vizefeldwebel Karl
Rauch uird Offizierstellvertreter M . Liebhold
von Heidelberg .

Chronik.
Baden .

Heidelberg, 5 . Jan . Ein Wjähriges Dienst -
mädchen unternahm einen S e l b st m o r d v e r s u ch ,indem es sich in dem Gartenhaus einer Villa erhängte .
Durch einen Wächter wurde die Lebensmüde noch im letz-
ten Augenblick abgeschnitten . Das Mädchen verübte die
Tat aus Liebeskummer .

Die unkejmtiche Krankßeit .

Eine lustige Tiroler Bauerngeschichte
von Franz W i ch m a u n.

2) (Fortsetzung .)
Dö Kordl hats aba do gern gehabt, " widersprach

der Elendhofer .
„Mt abrechten Affenliab , ja/ ' meinte die Burgl

listig . „Seil ist aba 's rechte net , wann oane 's Kind
lieba hat , als den Mo . Und wornn sie jatz um¬
gehen muaß , denk i , nacha bist Du 's net , den sie
suacht .

"
„Dö Kordl moanst ?" sagte der Elendhofer blaß

vor Schrecken . „Nack)a kunnt ja da Geist aa da abi
kemma , wenn er sie droben net findet . "

„Mögll waar 's scho . Drum taat i Dir raten , daß
Du Dei Tochta aufi schickst. Dös Madl fiirchtet sie
ja net .

"

„Dö Kordl auf d 'Alm ?"
„Ja , dTennerin und da Bua laufen Dir eh ' davo ,

und nacha hast neamd beim Vieh . Js aba 's Madl
droben , na behaltest Du herunten Dei Ruah .

"

Obwohl er den eigentlichen Beweggrund der Wirt -
schasterin nicht durchschaute , widerstrebte dem
Bauern doch der gegebene Rat .

„D » s Kordl is zu guat zur a Almendirn, " wendete
er ein .

„Da reiche Stallenhoser -Sepp denkt net so . Dem
fei Bua soll amal a Wei (Weib ) nehma , wo alles
vasteht und ka Arbeit net scheu . t Und wann Dei
Aordl aa d 'Sennerin macha ko , nacha gefallt sie
eahm nur um so besser."

Das letztere leuchtete dem Bauer ein . Selbst in
ten besten Verhältnissen lebend und als geizig ver -
rufen , trachtete er nur darnach , den Reichtum des

) : ( Mannheim , 5 . Jan . Einen schlimmen Ausgang
nahm ein ehelicher Zwist , welcher sich am Sonntag nach-
mittag hier abspielte . Der Taglöhner Johann Herzogwar mit seiner Ehefrau in Streit , wobei er der Ehe -
fran einen Topf mit siedendem Wasser
nachwarf . Die Frau erlitt schwere Brand -
wunden .

) - ( Huchenfeld bei Pforzheim , S. Jan . Während der
13jährige Sohn des Graveurs Ludwig E i s e l e mit einer
Flobertpistole spielte , ging plötzlich ein Schutz los unddie Kugel ging dem Stiefsohn des Goldarbeiters FritzMerkle in den Kopf . Die Verletzung ist l e b e n s -
gefährlich .

# Schriesheim , 2. Januar . Den Heldentod fürdas Vaterland starb der einzige Sohn des hiesigen Haupt -
lehrers Laub . Er geriet als Verwundeter in fran -
zösische Gefangenschaft und erlag dort seiner erlittenen
Verletzung . Fcrner starb für das Vaterland der Unter -
offizier der Reserve Peter Näher . Näher war mit
dem Eisernen Kreuz und der V e r d i e n st -
medaille ausgezeichnet . Als dritter starb den Helden -
tob der Reservist Franz Diemer .

Rastatt . Die hiesige R e i ch s b a n k st e l l e hat zirka
1 Million Gold gesammelt ! Dank dem verständ¬
nisvollen Entgegenkommen der Bevölkerung war es mög -
lich, seit Ausbruch des Krieges 382 000 Mark Gold zu
sammeln . Auf dem Linde haben sich dieser Sache in
anerkennenswerter Weise die Herren Pfarrer und Rech-
ner in besonderer Weise angenommen .

* Offenburg . In der sattsam bekannten und selbstin sozialdemokratischen Kreisen schon öfters gerügtenManier behandelt ein hiesiger Mitarbeiter der Mann -
heimer Volksstimme den Ausgang eines lediglich infolge
dieser M «nier in der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen
Zivilproze » es > Es gibt Leute , die mit zunehmendemAlter innerlich immer unbefriedigter und äußerlichimmer ungenießbarer werden , weil sie das in langen
Jahren in ihrem Innern angesammelte Gift freigebigan ihre Mitmenschen verteilen . Der Offenburger Mit -
arbeiter der Volksstimme benutzt zu diesem löblichenTun die Zeitring . Wir wollen ihn in dieser Tätigkeitnicht stören , da wir begreifen , daß die Zeitung für solcheNaturen eine Art Sicherheitsventil darstellt , das dannin Tätigkeit tritt , wenn das innere Gift eine gewisseHöhe erreicht hat . Auch bleibt es dem Mann unbenom¬
men , die Wirkung seiner giftigen LiebeS >abe dadurch
zu erweitern , daß er den Bad . Beob . zu Dingen in Be »
Ziehung bringt , mit denen der Veob . absolut nicht ? zu
tun hat . Wir haben für solche Leistungen und ihren
Urheber schon seit Jahren nur Bedauern , da eS u . E . ein
übler Zustand ist , wenn man lnat dem Alter statt abge -
Härter und ruhiger , nur giftiger wird .

Zell . Eine unerwartete Weihnachtsfreudeward am heiligen Abend einer hiesiMn Familie zuteil .Der Mann kämpft seit Anfang des Krieges als Artil¬
lerist auf dem östlichen Kriegsschauplatz . Als ger « 'ae im
Kreise der Kinder und Verwandten der Weihnachtsbaum
hergerichtet wurde und die Gedanken auch beim fernen
Gatten und Vater weilten , erschien dieser plötzlich unter
der Stubentür , zur unbeschreiblichen Freude der Seinen .Er war verwundet gewesen und hat nun zur völligen
Genesung Heimaturlaub erhalten , der ihn am Weih -
nachtsabend der Familie wiedergab .

★ Giitenbach , 3 . Jan . Zu Anfang Dezember wur »
den die Bewohner unseres Dorfes nicht wenig irber .
rascht , da die Kunde eintraf , daß der Post ver kehr
von F u r t w a n g e n nach B l e i b a ch mit 1 . Februar
eingestellt werden soll. Von Gurtwangen nach hier sollte
« ine Kariolpost verkehren , von hier nach Bleöbach jeder
Postverkehr aufhören . Damit wären wir in einer wahr -
lich beklagenswerten Lage , denn von Furtwangen aus
ist der Verkehr ein sehr beschränkter und zudem sehr
langsamer , die Anschlüsse die denkbar schlechtesten nach
Freiburg . Nach dem Breisgau führen uns aber regs
Geschäftsverbindungen , "besonders mit Freiburg . Von
hier nach Freiburg sind wenig mehr als 3 Stunden nötig .
Ueber das Breg - und Höllent -al 'braucht man einen halber »
Tag , zudem eine teuere Reise . Durch den Wegfall der
Post versin düng kämen die Postsachen viel spater in
unsere Hände . Zeitungen vom Breisgau und Unterland
wären bereits veraltet , bis sie in unsere Hände kämen .
Briefe finden über Btöfoch die schnellste Beförderung ,
da von dort aus die Anschlüge die denkbar ^besten sind .
So ist es darum nicht zu verwundern , ivenn der hiesige
Gemeinderat sofort Schritte getan hat , um eine solche
Verkehrsverschlechterung mit allön Kräften akyuwehren .
Daß unsere Gemeinde von dieser Maßnahme am schwer-
sten getroffen wäre , liegt auf der Hand , Wie wir nun
hören , schweben fei den Behörden Unterhandlmi -gen , die ,
so hoffen wir , -in der Sache nicht ohne Erfolg bleiben .
Denn auch der Staat kann 'ein Interesse daran haben ,
daß die Schwarzwaldgenreinden , wie unsere eine ist . nicht
dieser geringen Verkehrsmittel b̂eraubt -wird ; der Krieg
sorgt allem Anschein nach dafür und die wirtfchaftl .ch0
Lage tut ein iveiteres , daß die Einwohnerzahl nicht steigt .
Freilich erkennen wir den Postwagen nicht als höchste
Vollendung an , allem >da eine Bahn uns noch lange ver-
sagt bleibt , so müssen wir uns eben bescheiden mit dem
Omnibus 'begnügen , bis ihn nach hoffentlich glüMcher
Beendigung des Krieges ein strammes Auto at »löst. Bis
dahin soll man uns aber doch den Postwagen , der schon

seit mehr denn einem Jahrhundert von hier nach dein
Breisgau rollte , nicht rauben . '

+ Giitenbach , 3. Jan . Aus unserer kleinen 1300
Seelen zählenden Schwarzwaldgeme .nde sind bis heuteetwa 120 Mann unter den Waffen . Vier stellten sich
freiwillig . Bis jetzt sind vier im Kampfe fürs Vaterland
gefallen , von zwei fehlt seit langer Zeit jede Nachricht .
Einer befindet sich in französischer Gefangenschaft aufder Insel Korsika . Als verwundet bezw . krank gemeldetwurden bis jetzt etwa 20 Mann .

V » m Murgwerk .
+ Karlsruhe , 5 . Jan . Ueber die Arbeiten an dem

badischen Murgwerk bei Forbach , die mit
Ausbruch des Krieges eingestellt werden mußten , teilt ein
halbamtlicher Artikel in der Karlsruher Zeitung mit , daßdie Arbeiten schon am 10. August wieder aufgenommenwerden konnten und einen günstigen Fortgang nehmen .
Zurzeit wird an drei Stellen in Tag - und Nachtschicht andem Murgstollen und außerdem an mehreren Stelleu am
Vollausbruch gearbeitet . Auch die beim Ausbruch des
Krieges eingestellten Arbeiten für das Murgwchr beim
Hornbachsteg konnten am 9 . November wieder aufgenom -
inen werden . Auch für die Bauausführung des Murg -
Wehres bei Forbach sind die Einrichtungsarbeiten in Vor -
bereitung . Die ,Herstellung des Krafthanfes ist vergeben .
Auch mit dem Bau der Hochdruckturbinen ist bereits be-
gönnen . Ebenso sind die Bauarbeiten für die Fsrnleit -
urrgeu in Angriff genommen . Wenn die Bauarbeiten
nicht durch besondere Verhältnisse eine Verzögerung er¬leiden , ist die Inbetriebnahme des Murgwerks aeaenEnde 1916 zu erwarten .

K « rl «!ruhe , 5 . Januar 1915.
Aus dem Hsfbericht . Am Sonntag vormittag nahmder Großherzog mit der Großherzogin Luise an dem

Gottesdienst in der Schloßkirche teil .
Gegen Mittag empfing der Großherzog den General -

leutnant z. D . Jaegerschmid , 1 . Vorsitzender des Jung -
deutschlandbund Baden und Mitglied des Badischen
Jugendwehr -AuSschusses.

Im Laufe des gestrigen Tages hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des StaatSministers Dr . Freiherrnvon Dusch , des Präsidenten Dr . von Engelberg und des
Geheimen LegationSrats Dr . Sehb .

O 4«jthrigeS Arteitsjubiläum . Am heutigen Dicns -
tag kann Faktor Leopold Schumann aus eine 40jährige
Tätigkeit in der G . Braunschen Hofbuchdruckerei zurück-
blicken. Neben dieser Tätigkeit fand der Jubilar noch
Zeit , sich in der Feuerwehrsache zu betätigen . Er ge-
hörte 20 Jahre der Feuerwehr an , leistete der Militär -
verernSsachc schätzenswerte Dienste und wurde vom1 . Karlsruher Ktinologenklub zum Ehrenvorsitzenden er -nannt , nachdem er dort lange Jahre die Stelle des Bor -
sitzenden innc gehabt hatte . Auch in sozialer Beziebung
betätigte sich Faktor Schumann in weitgehenden ! Maße
und gehört verschiedenen Verbänden als Mitglied oder
Vorstandsmitglied an .

+ Dir Entwicklung unserer Marine und das Leben
und Treiben an B »rd unserer Kriegsschiffe . Ueber die-
ses zeitgemäße Thema spricht im Gewcrbeverein
Karlsruhe e. V. morgen Mittwoch , abends 8Mi Uhr ,im oberen Saale des „Hotel Fri edrichshof " Herr
Betriebsingenieur K . Dinessen am städtischen Elek-
trizitätswerk hier . Der Vortragende , ein geborener
Kieler , der selbst bei der Kaiserlichen Marine gedient hat
und im Jahre 1900 die China -Expedition mitmachte , wird
seine Ausführungen mit über 100 farbigen Lichtbildern
ergänzen . Die Mitglieder des Gewerbevereins Karls -
ruhe mit Familienangehörigen werden hierzu einge -
laden . Das Einführungsrecht ist gestattet .

X Mütterabend . Am nächsten Donnerstag sin -
det der letzte der vier Mütterabende des natio -
nalen FrauendiensiS statt . Frau Susanne Egel wirdüber die Kleidung der deutschen Frauen reden .Als langjährige bewährte Mitarbeiterin de » Vereins fürNeue Frauenkleidung kann sie auf diesem Gebiet gute
und praktische Ratschläge erteilen .

: : Ai»f» efunden wurde am 13 . Dez . in Mainz - Kastel
am Rheinufer eine Mütze und ein Regenschirm , deren
Besitzer vermutlich de» Tod im Rheine gesucht hat .
Die Mütze ist aus dunkelblauein Swsf und mit schwarzer
Borde versehen , der Schirm hat gelben Stock mit ge-
bogenem Griff .

: Unfall . Gestern nachmittag glitt ein Fuhrmann ,
welcher in der Ludwig Wilhelmstraße auf sein fahrendes
Fuhrwerk steigen wollte , ab und wurde überfahren . Er
mußte ins städtische Krankenhaus verbracht werden .

: : Nuterschlagung . Ein Bierführer aus Gernsbach
Unterschlagung am 3. l . M . seinem hiesigen Arbeitgeber100 Mark Kundengelder und ging flüchtig .

: : Verhaftet wurden : ein wegen Diebstahls ausge.
schriebener Taglöhner aus Heidelberg , ein Gelegenheits -
arbeiter aus Schönebeck wegen Bettels , falscher Namens -
angabe und Betrugs , sowie ein aus der Anstalt ent -
wichener Zwangszögling von hier .

X Vom östlichen Kriegsschauplatz teilt uns Feld -
dlvisionspfarrer Jehle , bis vor kurzem Kaplan der
Liebfrauenpfarrei in der Südstadt hier , mit : „Bis jetzt
m>

m' r 2ut . Ich wurde von Offizieren und
Mannschaften mit offenen Armen empfangen ; bereits
13 Weihnachtsgottesdienste im Schützengraben , amWaldesrand , in der Scheune oder gar im schönenSchloß . . . . abgehalten . Am eindrucksvollsten feiert sich
Weihnachten im Schützengraben .

Weißgeöäck und Kuchen .
Berlin , 3 . Jan . Der Frankfurter Zeitung wird

gemeldet : Wie bereits mitgeteilt , fand gestern im
H a n d e l s m i n i st e r i u m eine Besprechung mit
Vertretern des Bäckerei - und Kolü >itoreigewerbes
statt , als deren Ergebnis festzustellen ist, daß , um
die B e r s ch w e n d u n g des W e i z e n in e h l e s
ein Ende zu machen , das Weißgebäck einen
höheren Zusatz von Roggen - nnd Kartoffel -
mehl erhalten soll. Auch das Kuchengebäck soll
einen solchen Znsatz von 30 bis 50 Prozent erhalten .
Für den Entschluß der maßgebenden Stellen , das
früher erwogene B a ck v e r b o t für Kuchen an
einzelnen Tagen fallen zu lassen , ist , wie eine Korre -
spondenz mitteilt , der Umstand maßgebend gewesen ,
daß der Verbrauch von Weizenmehl für Kuchen und
Torten gegenüber dem Verbrauch zunt Backen von
Weißbrot und Brötchen nur gering ist . Kuchen be-
steht nur zu einem Teil aus Weizenmehl , zum an -
deren aus Zucker , wovon wir reiche Vorräte haben ,
Butter und Zutaten . Wenn es auch zu bedauern
ivar , daß die Mahnungen zur Sparsamkeit im Ver -
brauch von Weizenmehel beim Weihnachtsfest nicht
befolgt worden sind , so spielt der Verzehr von Kuchen
gegenüber dem Verbrauch des Weizenmehls für
Weißbrot und Semmeln keine ausschlaggebende
Rolle . Gerade dieser starke Bedarf an Weizenmehl
für Brot und Brötchen ist es , der eine Eindämmung
des Weizenmehlverbrauchs für das ganze Reich
dringend erfordert , wenn unser Weizenmehlvorrat
bis zur Einbringung der nächsten Ernte ausreichen
soll. Das Weißgebäck soll also noch stärker als bis -
her mit Roggenniehl versetzt werden , und es wird
darum nicht schlechter schmecken . Eine zweci 'öienliche
Aufklärung sei hierbei von vornherein gegeben :
durch die stärkere Verwendung von Roggenmehl
werden die Senimeln , 'Schrippen und Brötchen
kleiner , das kommt aber lediglich daher , daß der
Teig nicht so aufgeht loie bei dem lockeren Weizen -
mehl . Im Gewicht sind sie unvermindert .

ülttttHMk M U « sit ÜMnütat .
Berlin , 5. Jan . (W .T .B . ) Im Thüringer Wald

herrscht , dem Berliner Tageblatt zufolge , seit gestern
anhaltender Schneesturm . Der Schnee liegt an
manchen Stellen 60 Zentimeter hoch . Der Ver -
kehr ist vielfach gestört .

Lond »» , 4 . Jan . (W .T .B .) Das Reutersche Büro
meldet : Lord W i m b o r n e ist als Nachfolger von
Lord Aberdeen zum Vizekönig von Irland
ernannt worden . . ^London , 4 . Jan . (W .T .B .) Meldung von Lloyds -
Agence . Am 3. Januar ist die norwegische
Bark „Margetta " bei den Orkney -Jnselu ver -
unglückt . 11 Mann der Besatzung sind er¬
trunken . Die übrigen sechs , unter ihnen der
Kapitän , wurden bei Kirkwall gelandet .

Anton v. Werner gestorben .
Berlin , 4 . Jan . Zu dem Ableben Anton von Werners

sagt der Berliner Lokalanzeiger : Den Tod des Einund »
siebenzigjährigen , der zu den höchsten Ehren emporge -
stiegen ist, wird unser ganzes Volk beklagen . Er war
unter Deutschlands vaterländischen Malern der be -
rufene Verkünder der großen Zeit von
1870/71 .

Deutscher Städtctag .
Berlin , 4 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Im Berliner

Rathaus fand am Vormittag eine stark t« sucht« Bor .
standssitz -ung des Deutschen Städtetages statt . ES
wurden zahlreiche wichtige Fragen , Kriegsmaßnahmen
betreffend , erörtert . Besonders nachdrücklich wurde aller -
seits die Ueberzeugung ausgedrückt , daß zur Regelung
der Rahrnngsmittelfrage zielbewußte , energische
Maßregeln aller beteiligten Stellen erforderlich seien .
BesontvrS notwendig erscheint zur Zeit die sofortige Ver »
Wertung des starken UeberauftriebeS von Schweinen
durch Herstellung und Ankauf von Dauerwaren . In
letzter Hinsicht kann auch die Bevölkerung , indem sie
selbst den zukünftigen Bedarf deckt, tatkräftig mitwirken .

Elendhofes zu vermehren . Allein die Hoffnung
aus Gewinn war es auch, die ihn zu einem leiden -
schaftlichen Kartenspieler machte , um so mehr , als
ihn gewöhnlich das Glück begünstigte . Doch^ was
das Spiel eintrug , waren immer nur kleine Sum -
men . Was er erträumte , konnte nur ein Haupt -
schlag bringen , und die Karte , mit der er den
Trumpf ausspielen wollte , war seine Tochter . Der
Stallenhofer hatte keine Kinder als den Wastl . Und
wenn der einmal die Kordl nahm , dann waren die
beiden reichsten Höfe des Zundertales in einer Hand .
Das Mädchen war deshalb längst von ihm angehalten
worden , dem jungen Stallenhofer stets aufs liebens -
würdigste entgegenzukommen , und es schien auch,
daß dieser Gefallen an dem hübschen Mädchen fand .

Heimlich bewunderte der Elendhofer bei diesen
Erwägungen zugleich die Klugheit seiner Wirtschaf »
terin . Ja , die verstand ihn ganz anders , als seine
selige Urschi : nur in seinem Interesse handelte sie
und wußte ihm immer den besten Rat zu geben .

Hütte die Burgl in seiner Seele lesen können , sie
wäre weniger zufrieden mit ihrem Bauern gewesen .
Denn nichts lag ihm ferner , als der Gedanke , sie zu
seiner zweiten Frau zu machen . Ein Narr hätte er
sein müssen , seine jetzige Lage zu ändern . Eine
Hauserin kam ihm viel billiger , als eine Frau .
Ihre geheimen Absichten hatte er längst durchschaut .
Nur weil sie ailf seine Hand hoffte , sparte sie für
ihn , vertrat energisch "überall seinen Vorteil , be-
gnügte sich selbst mit dem wenigsten und arbeitete
für zwei . Je länger er sie in der Täuschung erhalten
konnte , desto besser. Die Angst , sie verlieren zu
können , hatte ihn deshalb allmählich in eine gewisse
Abhängigkeit von der Hanserin gebracht . Des
schließlichen Gelingens ihrer Pläne sicher , fühlte sie
sich von Tag zu Tag mehr als «Herrin , und in seiner

raffinierten Schlauheit fügte sich der Bauer willig
drein . Selbst daß sie sich mit der Zeit in den
alleinigen Besitz des Hausschlüssels gesetzt hatte und
ihn ängstlich hütete , hatte er sich ruhig gefallen
lassen . Im Dorfe war es längst bekannt , daß er ihn
niemals ins Wirtshaus mitnahm . Kehrte er in
der Nacht heim , so mußte er erst den verabredeten
Pfiff ertönen lassen . Die Kordl , die ein scharfes
Ohr hatte , erwachte allemal sogleich, und er brauchte
nicht lange zu warten , bis sie das Fenster öffnete
und den Schlüssel herabwarf . Mochten die Burschen
immerhin darüber lachen : die wußten ja noch nicht,
wie „politisch " man im Leben sein mußte . Und wenn
sie ihn hänselten , rieb er sich in heimlichen Gedan -
ken schmunzelnd die Hände und sagte sich selbstge-
fällig : „Spottet nur , ich, der Bernreutter Hias , bin
ja doch der Klügere .

"

Und der Klügere glaubte er auch jetzt zu sein , da
er dem Rate der Burgl folgte . Eigentkich hatte sie
ja ganz recht. Was brauchte er eine Sennerin zu
bezahlen , wenn die Tochter den gleichen Dienst ver -
sehen konnte . Im Hause brauchte er die Kordl
ohnedies nicht , da besorgte alles die Hauserin und
wurde schon fertig , auch wenn es doppelte Arbeit
gab .

„Nacha will i glei mit dem Madl reden, " entschloß
sich der Elendhofer , „dö Resei kriagt ihren Lohn
auszahlt und kann gehen , da Poldl aba muaß
bleiben , dem treib i seinen Geisterspuk scho aus . He
Kordl ! " rief er .

Keine Antwort erfolgte .
„Ja . wo steckt denn dös Deandl ! " fragte der Bauer

ärgerlich .
„Wann 's net in da Kuchl is , wirds woll im Obst -

garten sein . I moan , i hab 's zuvor nnter dö Baam

gesehen . Dö Zwetschgen san ja reif , und woaßt , mir
Weiberleut san alleweil naschhaft . "

Dabei grinste die Hauserin den Bauern mit
ihrem breitesten Lachen an . Doch er überhörte ihre
Anspielung und schritt ohne weitere Erwiderung in
den Garten hinaus , um seine Tochter zu smhen .

Da plötzlich, hinter einem der stämmigen , dicht-
belaubten Apfelbaume blieb er betroffen stehen .
Klang das nicht wie ein verstohlenes , zärtliches
Flüstern ? — Am Ende gar der >>stallenhofer -Wastl !
fuhr es ihm durch den Kopf . So weit waren die
also schon ! Eigentlich freute er sich darüber , und
vielleicht lvar es eine Dummheit von ihm , sie jetzt zu
stören : was er der Kordl zu sagen hatte , das konnte
er ihr ja auch später sagen . Schon wollte
er den Rückzug antreten , als das Paar plötzlich
seine Nähe bemerkte und erschrocken auseinanderstob .

Kordl mit hochrotem Gesicht tat , als bücke sie sich
nach einer herabgefallenen Zwetschge , und deckte da -
durch den Burschen , der blitzschnell hinter dem
Zaun , an dem er gelehnt hatte , sich niederduckte .

Aber der Elendhofer hatte bereits genug gesehen .
Das war ja gar nicht der Wastl , sondern der
Dnllinger -Florl . Eine schöne Geschichte das ! Sie ,
die reiche Bauerntochter , und er , ein armer Forst -
gehilfe ! War denn das Mädel toll geworden ? Und
solche Dinge passierten hinter seinem Rücken ! Im
ganzen Zuudertal gab es keinen Menschen , der ihm
zuwiderer gewesen wäre , als dieser hochgaimchsene,
kecke , von geschmeidiger Kraft strotzende Bursche ,
mit seinem flott aufgedrehten Schnauzbart , den
dunklen , übermütigen Augen , der stets eine Miene
zur Schau trug , als müsse die ganze Welt von Rechts
wegen ihm gehören .

(Fortsetzung folgt .)
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Lawinenunglück.

Innsbruck , 4 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich.) Auf
>en Berghöhen bei Violo bei Trient ging eine
große Schneelawine nieder , von der dort
beschäftigte Arbeiter begraben wurden . Sechs
Arbeiter konnten sich , teils erheblich verletzt , retten .

. Orei werden vermißt . Sie sind zweifellos tot . Die
Kachforschungen nach ihnen sind bisher ergebnislos
tewesen .

Die Italiener in Albanien .
Durnzzo , 6 . Jan . ( W .T .B . ) Ag . Sief . — Verspätet' ingetroffen . Bei dem ersten Angriff auf die

Höhen von Sasburkl ( ? ) zogen sich die Anhänger Essad
Maschs? zurück . Es wurde der Belagerungszustand der -
qängt .

*
M « il «nh , 3. Jan . In den venezianischen

klpen herrschen heftige Schneestürme . Das
Thermometer s«nk bis auf 21 G r a d u n t e r N u l l.

Vom Krieg »
Die Kämpfe in den Aarpatßsn .

Budapest, 4 . Jan . (W .T .B .) Der Pester Lloyd
meldet : Laut Berichten, -die an hiesigen amtlichen
stellen eingelaufen find, gestaltet sich die mili -
cä rifche La ge in den Karpathen andauernd
g ü n st i fl . Die russischen Truppen haben nirgends
mtum gewonnen. Ihrem Vordringen ist von un-
>eren L^räften zum größten Teil jenseits des Grenz-
«.ammes Einhalt geboten worden. Wo sie u n -
^ arisches Gebiet betreten konnten, wnrden sie
hart an der

^ Grenze zum Stehen gebracht . Von unter¬
richteten Stellen wird mit Bestimmtheit erwartet ,5aß sie a u ch v o n da binnen kürzester Zeit zurück -
« « trieben sein werden.

Wien, 4. Jan . (W .T .B . ) Aus dem Kriegs -
<> ress « quartier wird gemeldet : Armeeober-
. ommandant Erzherzog Friedrich empfing
,' eute die im Kriegspressequartier vereinigten öfter -
r -nchisch - nngarifchen und ausländischen Kriegs -
verichter statter und Künstler und ließ
iidj die Erschienenen einzeln vorstellen, wobei er
ledem die Hand reichte . Darauf hielt er an die Ver-
sammelten eine Ansprache , in der er zunächst für die
ihm dargebrachten Neujahrswünsche dankte und
^ann fortfuhr : Ich benutze diese Gelegenheit, um^ hnen für Ihr erfolgreiches Wirken, sowie für dieoyale und patriotische Haltung der Presse meine
vesondere Anerkennung auszusprechen. Ich°Ne zuversichtlich , daß Sie auch im neuen Jahre ,uns hoffentlich v o llen Erfolg und einen
^ ^ ren vollen Stieben bringen u>iri>, Abre
Pflicht in gleich patriotischer Weise erfüllen werben.Äe »verden in nächster Zeit Gelegenheit haben,
gruppenweise an die Front zu kommen und dort die
bewundernswerte Haltung unserer heldenmütigen< ruppen aus eigener Anschauung kennen zu lernen ,och btn überzeugt, daß Sie die besten Eindrücke ge -
Winnen und diese zuur Wohle der gemeinsamengroßen Sache verwerten werden.
Zu den neuesten Ääm ^ fen im Oberelsasz (Su » hA «u )heißt es in der Frankfurter Zeitung u. a . : Für die

i sche Lage — sowohl im allgemeinen,auch im Hinblick auf die Situation im Sund -
unb , r tef« aanze Detailvorgang bei Thann
3 & ^ "? elm ohneBedeutung . Er Wär7 es
keinen ffrL der deutsch Gegenstoß vorerst
einmal ;» fldxtbt J&atte . Der Sundgau ist nun
Glai -is c

" « f« 1 ^ ieg zu einem großen Teil ein
den » r

' tr
r e großartigen deutschen Festungen , die

x ..„ ^ bewachen . Man wird die Franzosen von
?>cn ® >r fern lind Städtclien , so wert es

fernzuhalten suchen, aber die Zentren
'^ t. ^ ateglschen Entscheidung liegen an anderer
» ' If . Die militärische Erwägung zielt auf bai

v
Ganzen und läßt für die Gründe des

Lesums der Einzelnen nur einen kleinen Rvum .
« Erfolg ist aber mit ihr.

?! 4" $ Qmmr - Dem Berliner Lokalanzeigerütttolge sind die Franzosen aus dem Mtale und von«einen Anhohen nunmehr vollständig ver -
n9 Sie haben ihr Hauptquartier

EL / l J 0 r L »erlegt. Westlich Mülhausen
, ^ franzosischen Versuche , aus Thann aus -
S» ?ä)warmen . abgewiesen. Man glaubt , daß die^ ranzojen demnächst das Largtal räumen werden.

^ - Brot für den Kaiser .
Berlin , 4 . Jan . ( W .T.B . ) K -Brot für den Kaiser.*» unterrichteicr Seite ersvhren , iver>den auf-tcrcljl des Ka» f«rs für d«n Kaiser selbst und seineUmgebung im Großen Hauptquartier die Ano>̂ >-

<
r ,Bchörteu für Mischung de, Mehles mit

eil : 0 f t e I a a f ü ^ zur Bereitung von Grau- und
^ chNxnArot streng befolgt Dieses sog. K-Wrotr. vo bereits seit Anfang November hergestellt unteren« m Zusah von 5 t? ro^ent Kartoffelflocken un>d 10 Pro-zent Kartoffelmehl, zus^m -nen also 1« Prozent Zusatz ,und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.

Spioiiagevrozeß .
Leipzigs . Jan . (W .T .

'B .) Heute fand vor demSweuei ? Strafsenat des R e i ch s g e r i ch ts unter
. ein Borsch des Senatspräsidenten Dr . Menge der

erste Spionage Prozeß im neuen Jahre
statt. Angeklagt rst der Schreiber Neutenaer
aus Kiel, gebürtig aus dem Elsaß, wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse. Der Ange-
klagte hatte ttt den Jahren 1907 bis 1913 bei der
Matrosendivision in Kiel gedient, zunächst auf dem
Kreuzer „Goeben"

. Er mußte jedoch im Oktober
1913 wegen schlechter Führung entlassen werden.
Nach dein Eröffnungsbeschluß hat er 1914 in Kiel
und im Auslande den Versuch gemacht , gshennzu-
haltende Gegenstände zur Kenntnis des f r a n -
z ö f i s ch e n Nachrichtenbüro ^ zu bringen .
Erschienen sind 3 Zeugen und 2 Sachverständige.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit statt. Der Angeklagte wurde unter An-
rechnung einer ihm am 31 . Juli 1914 in Kiel aus-
erlegten einmonatigen Gefängnisstrafe . wegen ver-
suchten Verbrechens der Spionage zu 4 Jahren
6 Monaten und einer Woche Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt . Ferner wurde die
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht ausgesprochen. Der
Angeklagte hatte den, französischen Nachrichtenbüro
einen Brief über Einrichtungen auf deut -
schen Kriegsschiffen zugesandt. Dieser
Brief gelangte infolge eines Schreibversehens nicht
an seine Adresse, sondern führte zur Festnahme
des Angeklagten.

Bomben auf Dünkirchen .
Berlin , 5. Jam Ueber D ü n k i r ch e n erschienen

am 2. Januar nachmittags deutsche Flieger
und warfen eine Anzahl Bomben auf die eng¬
lischen Munitions - und Proviantlager , die bedeu¬
tenden Materialschaden erlitten . Nach dem Berliner
Tageblatt wurden ungefähr 100 Personen ge -
tötet oder v e r w u n d e t .

Die englische Flottille an der belgischen Küste .
Berlin , 4. Jan . AuZ London meldet der Berliner

Lokalanzeiger : Nach Mitteilungen de» Marinesach .
v e r st ä n d i g e n der Time» gehören der Flottille ,
die an der belgischen Küste operiert , an : 2 Schlachtschiffe ,
3 Monitore , 1 Kreuzer , mehrere Kanoneirboote und
Schaluppen und eine Anzahl Torpedoboote . Zu der Ab-
teilung zählen auch einige französische Torpi ^ zjäger und
ein Kanonenboot .

Die französischen Verluste an der A^ria .
Wie » , 4 . Jan . Das Neue Wiener Tagblatt teilt

mit , daß nicht nur das französische Admiralschiff
„C o u r b e t"

, sondern auch das französische
Unterseeboot „Bernoulli " gesunken
ist . Bei der Insel Lagosta sei eine Telephonboje
gefunden worden . Der „Courbet " habe durch einen
zweiten Torpodotreffer mittschiffs ein furchtbares
Leck erhalten .

*
P «ris , 4 . Jan . ( W .T .B . ) Die Regierung hat die Ans -

acii'e von Obligationen im Betrage von 2 Mil -
[ innen öorfjrnommen. Bisher sind 1500 Millionen ge¬
zeichnet worden.

Berlin , 4 . Jaiinar . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Genf : Nach einer hier eingelaufenen
Meldung nimmt im Räume der Bzura und Rawia
die Schlacht mit größter Heftigkeit
ihren Fortgang . Man berichtet von fürchter-
lichen Angriffen der Deutschen an der Bzura init
Warschau als Ziel . Mit der gleichen Erbitterung
toben die Kämpfe östlich von Lowitsch . Ueberall
macht sich gewaltiger Kräfteaufwand der Deutschen
beinerkbar, um die russische Front zu durchbrechen .

*
Die Hygiene des Schützengrabens .

Der moderne Stellungskrieg bringt einen lang -
währenden Aufenthalt der Truppen in Deckungen
mit sich , und bei dieser Ansammlung von vielen
Menschen in den Schützengräben, die in engster
Berührung und unter ungünstigen Verhältnissen
tagaus , tagein mit einander leben , ist die Gefahr
für das Auftreten ansteckender Krankheiten oder
Erkältungen besonders groß. Aus seinen im Felde
gemachten Erfahrungen entwickelt nnn Stabsarzt
Dr . F e i ch t m a y e r in der Deutschen Medizinischen
Wochenschrift eine ganze Hygiene des Schützen -
grabens , deren beherzigenswerte Anweisungen und
Maßregeln Beachtung verdienen. Zunächst muß für
die W a f f e r d i ch t i g k e i t der Uuterstäude durch
Wellblech , Dachziegel und Regenrohre gesorgt wer-
den , die sich in den umliegenden Ortschaften auf-
bringen lassen . Die Feuchtigkeit vertreiben eiserne
Oefeii mit langen Abzugsröhren , die über das Dach
geführt werden, sodann auch die Blechrohre früherer
Wasserrinnen, die Ausdünstungsgase ins Freie lei-
ten . Sehr wichtig und zugleich schwierig ist die
Frage der L a g e r st ä t t e n . Da meist nicht ge-
nügend Brette ?: vorhanden sind , um Pritschen zu
zimmern , ist man auf die Verwendung von Stroh
angewiesen, das lose am Boden liegt und nun bald
zertreten und beschiiiutzt wird , bald bei ungenügender
Trocknung nnd Lüftung fault . Um diese Uebel -
stände hes losen Strohs zu vermeiden, soll man nach
Möglichkeit Stroh in Viattenform verwenden, das
unter Anleitung der Sanitätsmannschaften und
Krankenträger verfertigt werden kann . Der Zeit -
aufwand wird reichlich aufgewogen durch die größere
lSauberkeit , da die Matten gelüftet und von Schmutz
und Ungeziefer durch Klopfen befreit werden kön-
nen. 'sehr praktisch ist das Einlassen einer Tonne
in den Boden des Deckungsgrabens, in der das auf-
steigende Grundwasser sich sammelt. Beim Neubau

von Deckungen , die sich an Dörfer anlehnen , wird
sehr oft die schon von den Franzosen in Friedens -
zeiten angelegte Grundwassertonne übersehen, die
einen Schutz gegen die Ueberschemmung der Keller-
gelasse gewähren soll. Hat man die Tonne nicht be -
inerkt , so sammelt sich das Wasser bei hohem Grund¬
wasserstande trotz alles Ausschöpfens immer ivieder
an und der Unterstand wird zum Danaidenfaß . Alle
Abfälle müssen nach der abseits aiigelegten Müllgrube ,
gebracht werden. Die Müllgrube muß ebenso wie die
Latrinen und Gruben , die für die Beseitigung der
Abfallstoffe bestimmt find, häufig mit Erde bewor-
fen und desinfiziert werden. Im Winter sind ge¬
deckte Latrinen notwendig : als sehr praktisch haben
sich die fahrbaren Feldlatrinen der Franzosen er-
wiesen . Der Fußbekleidung muß von den
Truppenärzten die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Bei feuchter Witterung und besonders
Aufenthalt im Walde ist es ganz unmöglich, daß
Strümpfe und Schuhe trocknen , ohne daß sie aus -
gezogen werden. Daher sollte , wenn irgend möglich ,
zum Trocknen der Fußbekleidung eine besondere kleine
Hütte gebaut werden, die durch einen eisernen Ofen
erwärmt wird . Holzschuhe , EinWicklung der Füße
in Wachspapier, ebenso Strohhülsen von Flaschen
können gegen die Nässe benutzt werden. Ebenso ist
es sehr wohltuend, wenn man nachts eine Wärm-
flasche in Gestalt eines mit einem Strumpf umhüll -
ten wannen Ziegelsteines hat . Sehr praktisch ist der
japanische Taschenofen , ein mit Filz umhüllter
Blechkasten mit durchlöchertem Deckel, in den Holz-
kohlenpatronen hineingelegt werden. Die Spender
der Liebesgaben in der Heimat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken. Bei der Hygiene im
Schützengraben ist auch auf eine sorgfältige Zahn -
pflege zu achten , da durch die schlechte Beschaffen¬
heit der Zähne besonders leicht Verdauungsstör -
nngen auftreten . Die Kost muß leicht und abwech¬
selnd sein : eine bessere Ausnutzung der Nahrung
wird diirch häufige Verabfolgung von Käse bewirkt,
der viel Fett und Eiweiß enthält . Das Gleiche
gilt vom Hering , der außerdem eine Kochsalzver -
arinung des Blntes nnd dadiirch der Hitzschlaggefahr
vorbeugt . Wenn nicht absolut einwandfreies Quell -
Wasser vorhanden ist , müssen fahrbare Trinkwasser-
bereiter in Tätigkeit treten , oder das Wasser kann
nur mit Tee oder Kaffee nnd abgekocht verabreicht
werden. Bei imsser Witterung ist häufige Verab¬
folgung von heißem Tee , von Rum imd Wein er¬
forderlich: der letztere schließt als Glühtoein ge»
nossen die Gefahren aus , die nicht abgelagerte Weine
nrit sich bringen . Körperliche Reinlicheit ist natür¬
lich auch hier eine Grundbedingung aller Hygiene.

ver Kritß iw «tarnt.
K »»sta»»tiiiopel, t , 75a » . (W .T .B . ) Das Presse-

bikreair teilt mit : Der Wali von Erze rinn be¬
richtet , daß die Russen bei ihrem gegenwärtigen
Rückzug 40 Dörfer , die sie vorher besetzten,
e i n ä s che r t e n . Ein - Teil der männlichen Ein¬
wohner wurde getötet, der Rest als Gefangene nach
Rußland gebracht . Als Beweis der Verwüstung
möge dienen, daß allein in drei Dörfern , die der
Wali besichtigte , von ihm 75 Leichen gesehen wurden.

Konstautino^el , 4 . Jan . (W .T .B .) Der Major
im Generalstabe S u L e y m a n A s k u r i wurde
unter gleichzeitiger Beförderung zum Obersten zumWali von Bassera und zum Kommandanten der dort
stationierten 38 . Division ernannt . Der Wali vou
Mossill , Suleyman , Hasif Bey , wurde zum Wali
von Bagdad ernannt . An des letzteren Stelle wurde
der interimistische Wali von Bagdad , Reschid
Bey . berufen . Schefkct Bey wiirde zum Wali
von Wan ernannt .

Konftantin »pel, 4 . Jan . (W .T .B .) Die Post-
und Telegraphenverwaltung kündigt die Eröffnung
eines T e l e g r a p h e n a m t e S in der k a n k a s i-
schen Stadt O l t y an , das öffentliche Tele-
gramme befördert.

Berlin , 4. Jan . (W .T .B .) Die Gemeinde -
b e h ö r d e n Berlins haben, um ihre Sympathie
für das türkische Volk zu bekunden , für den Roten
Halbmond die Suimne von 20 000 Mark be¬
willigt .

Karlsruher StanS >es » nch - K »sjttfie .
Eheaufgebote . 4 . Januar : Otto Schäfer von

Ettlingen , Ha^ sbursche hier , mit Lina Bopp von hier ;
Theodor Jmhof von Freibuvg i . B -, Bäcker hier , .mit
Lifetie Roger von Lachweller .

E h e s ch l i e ß u n g e n . 4 . Januar : Dr . Alb . Hirsch
von Frmikfurt a . M . , Assistenzarzt in Heidelberg , mit
Frida Goloberg von hier ; WMdelin Jäger von

"
Joh .

linyen , Maurer hier , mit Berta Merk von Jöhlingen .
Geburten . 29 . Dez . : Maria Viktoria , Bater Karl

Löhlein , Sdadttaglöhner . — 30 . Dez . : HanS Siegfried ,Bater Johan « Gruler , Schuhmacher . — 1 . Jan . : Anna
Maria , Ba 'er G>m<il Matt , Kaufmann Wilhelniine , Vater
Salomo Mansbacher , Kaufmann ; Wilhelm , Vater Mar
Aßniann , Masck>iiienar >beiter ; Luise , Vater FriodrichMartin , Taglöhr .er . — 3 . Jan . : Mathilde , Äatcr WilhelmMaier , Chauffeur .

Todesfälle . 2. Jan . : Martha , alt 9 Mona !«
7 Tage , Vater Heinrich Lang , Metzger ; Karoline Henii
geb . Birkenmaier , alt 47 Jahre , Ehefrau des Eiscndrehers
Julius Heun ; Anna Speck gsb . Schneider , alt üL Jahre ,E > frau des Zimmermanns Bernhard Speck ; Bertold

Jakob , alt 3 Monate 1 Tag . Vater Friedrich Wagenblaß ,
Schlosser ; Ludwig Buttmi , Schmied , Ehemann , alt 79
Jahre ; Helmut , alt 11 Monate 4 Tage , Vater Hermann
Häuseroth , Betriebsleiter ; Rosa , alt L Monate 17 Tage ,
Vater Karl Stein , Zemenleur ; Hildegard , alt 1 Jahr
4 Tage , Vater Karl Sohn , Taglöhner ; Gertrud , alt 19
Tage , Vater Karl Schroth , Postschaffner . — 4 . Jan . :
Luise Girardet , alt 79 Jahre , ledig .
Becrdigungszcit « . TrauerhauS erwachsenerBerstorbeiir» .

Dienstag , 5. Januar : 2 Uhr : Wilhelm Kunzelmann ,
Privatier in Dur lach (Feuerbestattung ) ; 3 Uhr : Max
Daub cand . theol . von Freiburg , hier Brauerstrage 29 .

Wsttiswirtschaft , Kandel und $3« liel) r .
Berlin , 4 . Jan . ( W .B . ) Börsenstimmungs »

bild : In der heutigen Börsenversammlung entwickelte
sich bei Äurchaais fester Stimmung ein recht lebhafter
Berkehr , sowohl in Äeutftlen Anleihen , wi« auch in d.'ii
schon bisher von der Spekulation bevorzug «cu Werten .
Di « Kr iegSa»leihen und die 3prozentigen Anleihen zogen
bei regen Umsätzen weiter an . Für 3%,> und 4prozeu .ige
Anleihe zeigte sich Nachfrage , ohne >daß Angebot vorhan -
den war . >Von Industrien ?« rtSn »erlangten Aiheinnsche
Metallwaren iveitgr eine kräftige Steigerung . Auch
Daimler Motoren und Deutsche Waffen - -und Muni¬
tionsfabriken stiegen ansehnlich im Kurs « . Die übrigen
gebändelten Werte wiesen gleichfalls meist Besserungen
auf . Phörrix und A. <S . G . waren gefragt . In auslän -
dischm Valuten waren die Umsätze unbedeutend .

Berlin , 4. Jan . (W .B .) Der Börsen v » rst and
befaßte sich heute mit der Frage , wie die lauseiiden En -
gagements in solchen ausländischen Rente n -
papieren zu behandeln sind , deren inzwischen fällig
gewordene Zinsscheine in Deutschland nicht bezahlt
worden sind . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt . In einer
der nächsten Sitzungen wird die Angelegenheit weiter
beraten werden .

Mannheim , 4. Jan . (Produktenmarkt . ) Die Notier -
nngen sind in Reichsmark gegen Barzahlung per199 Klgr ., bahnfrei Mauuheiin . .Hafer , hwr ' iwldifcher,ab bad . Stationen — .— bis — .—, Mais , mit Sack — .—'bis — .—, Mais ohne Sack — .— bis — .— , Weisen -
Auszugsmehl 9 ( Bäckerpreis franko Haus ) 45— 47 ,
Weizen -Brotmehl 1 ( Bäckerpreis franko Haus ) 41ft bis
43 % , Roggenmehl 72proz . (Bäckerpreis franko HanS )
37 .50, Rotklee . Pfälzer 205 .— bis 215 .—, Rotklee , Italie¬
ner 150 .— bis 160 .—, Luzerne , Italiener 140.— bis
150.—, Esparsette 49 .— bis 52 .— . Tendenz : fest.

*
Knvatinke , 2 . Jan . Viehmarkt . Zufuhr 1409 St .

Lchien 29 St ., Stallen 56 St ., Kühe 79 St . und Märien
66 St ., gering genährte » Jungvieh Fresser ) — St ., Kälber
284 St ., Htallm >>stschafe — Gt . Weide >»«sisck« se — St .,Sch» ei » e SV5> St . Es ibnrde bezahlt für 50 8il » Schlacht -
»exncht : Rinder , vollfleiskb «ge, au ?gemä»«te höchsten
Schl «ckt» er«eS, die noch nicht gezogen haden (»ngejocht»
96 —98 M « rk , vollfleischige, a » S»t « asicte im Alter vo «

7
_ Jahren 00 —00 4)tf„ junge , fleischige , nicht «»»gemästete

und ältere auSgenuis ete Octzieu 9t —S6 M ., mähi » genährte
junge noh » nt genährte ältere Ochsen 90 —92 M ., Hullen , voll¬
st ischige , « ulgewlichsciie höchsten Schl .ichtmerte» 81 —86 Dl .,»»» fleischige jüngere Si2— 8 t Vit , mäßig genährte junge undiit ge » äh» le ült -re 80—82 M ., Ih '

che , vollfleisch igt , anL-
a » astete Färsen höchste » Sch cichtweneS 94— 96 M
V llfleisHW , ausgemästete Kühe höchsten Schl . chtwertc -zb s zu 7 fahren 78—80 M ., wenig gut entivickelte jüngere
ü-üiien 90 —94 M ., massig genährte Kühe 70 - 72 M ., gering
g - uayrie Kühe 66—70 « , Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugktlder 80—83 M ., geringere Mast - und guteS .>ugtul »er 77- 80 M ., geringere Saugkälber 73 M ..Wei »e « » srjchase, Mastlämmer 00 — 00M ., geringere Lämmer
>»>d Sch « fe 00 - 00 M ., Schweine , vollfleischige Schweine von
100 - 120 » i -o (200—2^0Pfd .) Lehen» ,eivicht 73- 74 M ., voll¬
fleischige Schweine vo» 80 —100 Kilo ( 160—200 Pfd .) Lebe, -d-
genttcht 75 - 77 MI ., vollfleischige Schweine unter 80 Kilo
1"0 Pid .) Lebendgewicht — Ml . Tendenz de» MariteS
lebhaft .

— K « r ! »rnhe , (Schlachthof .) In der Woche vo«
28 . De ». 1914 b 2 . Ja » . 1915 w . i hie). Schlach «h«f geschlachtet
1765 Stick Vieh und zwar : 268 Stück Großvieh (22 Ochse «,96 Rinher , 98 Knhe, 52 Farreu ) , 349 Kilher , 1125
Schwei »« . 16 Hammel , 2 Ziegen , 0 Kitzlei«, 0 Ferkel, 5 Pferde .
3^g07 üiia Fleisch wurden aubcrhem von autwärts einge-
führt und der Beschau unterstellt , darunter 17125 Kilo
»om Au» I « nd.

Empfangsbescheinigung .
Wir bescheinigen hiermit , von verehrl . Verlag des

Bad . Beobachters in Karlsruhe an Sammlung für Feld -
feelforge (6. Ablieferung ) 34 .30 Mk ., an Sammlung für
Kapellen -Auto (2 . Ablieferung ) 7.— Mk ., zusammen 41 .30
Mark — Vierzig eine Mark 30 Pfg . — empfangen zu
haben .

Freiburg i . Br ., 4. Januar 1S15.
Erzb . Kollektur : Geiger .

MestetLungen
für das 1. Bierteljahr 1915
auf den Bad . Beobachter
ffrinen immer noch gemacht
werden. Erschienene Nnm-
mern werden nachgeliefert .

I » ein deutsches Ha » » s gehört
in dieser ^ eit kei »» Kuchen .

Inventur - 7erkaiif
IST in aaUiUend billigen Preisen

Vsrkaif » tr g»gen bar . Keine Auswahlseiiimgeii .
Äaifeemsiffeä werien zum SellistkesieDpreis berechnet .

Spezialfalls für Danen - imfi Kiider-Koxfsktion

Harg .
Peter

, Düg
& aisefl »straKse 8G .
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Grosses *

Inventur -

Verkauf
.

° l
I ©

| a» f Blusen , Jacken , Unterröcke, Schürzen, Handschuhe , alle Arten Trikotagen, Besatzartikel , Spitzen, Bänder
| Echarpes, Taschen etc. etc.
| £§- DoppelteRabati -Marken =£3

Für die Jugendwehr : Ein Posten Militär - Westen , hodiwollhaltig , Mk . 4 . 50 netto .

I «Julius Strasiss .
MWM

fianksagung .
Für die vielen Beweise warmer Teilnahme an unserm tief schmerz¬

lichen Verluste , dem unerwarteten Hinscheiden meines geliebten Gatten ,des treubesorgten Vaters meines Kindes , unseres treuen Bruders ,
Schwiegersohns und Schwagers

Wilhelm Lutz, Kaufmann
Feldw . -Leutnant der Reserve

sagen wir unsern tiefempfundenen Dank .
Vor allem dem hoclnviirdigen Herrn Divisionspfarrer Dr . Holtzmann

für seine trostreichen Worte , den Herren Offizieren , Beamten und
Landsturmleuten , dem kaufmännischen Agentenverein , den verehrten
Sangesbrüdern der Liederhalle , für die überaus zahlreiche Leichen¬
begleitung und die vielen Kranzspenden herzlichsten , innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
?rau Berta Lutz , geb . Sachs,

und Kind Wiibelma .
Dr. med . Sieglitz u . Frau , geb . Lntz,

Freiburg .
Familie Jacob Sachs .

Karlsruhe,
den 5 . Januar 1915.

Y ' • ; • ' S . .
?- ; v ■ ' '

Ab heute ;

Inventur - Verkauf
10 °

lo Rabatt
auf alle Artikel der

Korsett - u . Wäsche -Abteilung
bii zu 30 °

|o Rabatt
auf zurückgesetzte Artikel der

Seliult -, Korsett - n . Wäsche -Abteilung .

Reformhaus Meubert Ä
Gewerbeverein Karlsruhe e. D.

Wir lade » nnsere Mitglieder mit Familienangehörigen zu dem
Mittwoch , den <i . Januar 1915 ,
abends 8 ' /i Uhr , im oberen Saale des
Hotel Friedrichhsof stattfindenden

Vortrag
des Herrn Wetrieösingenieurs

Kart Dinessen
am städtischen Elektrizitätswerk Karlsruhe
über :

Sie Entwicklung unserer Marine
und das Leben und Treiben au Sord

unserer Kriegsschiffe
mit über 100 farbigen Lichtbildern crgcbeust ein.

Tai Einführungsrecht ist gestattet .
Karlsruh « , den 4. Januar 1915.

Der Vorstand .

Ziiilk >l . Pttlaß ooii Zeitschriften h . Werke»
übernimmt Sei mäßiger Preisberechnung die

Vuchdruckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfragen erbeten . Kostenberechnung SereilwilTigil .

Mieter- und Lauverein
Karlsruhe (E . G. m . b . H .) .

Auf dem domänenärarifcheu Ge-
lände zwischen Kriegs - , Dork- und
Weltzienstraße , sowie an der Hübsch-
stratze haben wir noch eine größere
Anzahl

Fainiliengärten
in Flächeninhalt von 280 bis
320 qm billig zu verpachten .

Näheres im Büro Ettlingerstr . 3.
Karlsruhe , den 2 . Januar 1915

Der Vorstand .

Ein gut

iniibl . Zimmer
an bessere » Herr » z » vermieten .

Sofie » stras ; e 81 , II ' .

Chaiselongue SSV.:.
Karlsruhe , Tchntzeustraste 25 .

GrGerMl. Doftijeatfr
zu Karlsruhe .

Dienstag , den 5 . Januar 1915 .
22 . Abonnements - Vorstellung bei

Ablg . A frote Abonnementskarten )
Kleine Preise .

Zum erstenmal :

Anikas Hchr.
Drama in 5Akte » von Walter Lutz.
In Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
Andreas Hofer,Sandwirt

im Passeiertal , Tirol Fritz Herz
Anna , sein Weib M . Ermarth
Seine Kinder :

Hänsele , 8 Jahre alt Fritz Koch
Maidele , 6 Jahre alt L . Hermann

HoferSahne , seine
Mutter M . Frauendorfer

Freunde Hofers :
Joachim Haspinger ,

Kavuziuerpater F . Baumbach
Joseph Soeckbacher,

Hauptmann Karl Dapper
Caietan Swcth , Schüler

der Gottesgelahrtheit ,
HokerS Schreiber Otto Hertel

Sieberer , Hauptmann ,
Hofcrs Schwager Ernst Glässer

Danneh , Pfarrer
Franz Zallinger ,
Schütze

Ziesi, Magd
Anderl Speckb .icher,

Sohn Joseph Speck-
bachers Elise Meyer

Raffl , Bauer Paul Gemmecke
Baron Forestier , franz .

Generaladjutant P . Paschen
Masson, französischer
Hauptmann Ewald Schiudler

Le Soeur , französ .
Soldat Georg Hoffmann

Hierangel Mittclwurzer ,
bayrischer Soldat Max Schneider
Tiroler Schlitzen. Natspersonen .

Tronimler .
Die Handlung spielt im Jahre 18 9
in d . österreichischenGrafschaft Tirol .

Größere Pausen nach dem
1 . und 3 . Akte .
Anfang : 7 Uhr.

Ende : nach halb 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon 1. Abt .
4 .00 1)) ., Sperrsitz 1 . Abt . M . 3 usw.

Hujo Höcker

St. Lütjohanu
Marie Genter

Nach Beendigung des 1l llyr -
Gottesdienstes in der Liebfrauer -
kirche ging im Gedränge einem

RS . lilngiiifilrnt ( ,£ ;,)
verloren . »LTZ
gebeten dasselbe abzugeben

Winterstr . 3 ! V.

Wieter- uns Sanvemii
Karlsruhe (E . G . m. b . H .)

Wir habe » auf sofort oder später
Maienftraße 1 I . Stock eine ge¬
räumige

Wohnung
vou 3 Zimmern und Zubehör zu
vermieten .

Bewerbungen wollen im Büro
Ettlingerstraßc 3 bis Dienstag , den
5 . l . Mts , abends 7 Uhr, erfolgen ,
woselbst die Vergebung stattfindet .

Der Vorstand .

Zum Besten des Roten Kreuzes.

Winterstraße 36
Ecke Marienstratze , ist Versetzung ?-
halber eine schöne 4 -Zimmer -
Wohnung im 4. Stock mit sämt-
lichem Zubehör auf 1 . Februar
oder 1 . April 1915 zu vermieten .

Nähere ? Lauterbergstr . 2 III .

Freitag , 8 . Januar , abends 1/2 fJ Uhr :

Lichtbildervortrag
des Herrn Geh . Hofrats Prof . Dr . Klein

über :

„Kriegsarbeit n . Kriegs¬
hilfe in der Heimat ".
Saal : I . Platz 2 11k . ; II . Platz I Mk . ; Galerie : 50 Pfg .

Karten im Vorverkauf in der

Hofmusikalienhandlung von II © @ 1* 4

I und an der Abendkasse

Diwans !
neue große Auswahl von 28 , 35
und 40 Mk . an , hochf . Dessins ,

vou SS Mk. an .
lO c /o Extrarabatt

R . Kühler . Karlsruhe ,
Schntzenstrasze 25 .

IV. Mtttterabend
des nationalen Frauendienstes
Donnerstag , 7 . Januar , abends 8 Uhr
im kleinen Saale der Festhalle
VORTRAG von Frau S . Egel :

„Deutsche Kleidung".

• Uhren - Reparaturen •
S Keine über Jlk . 8 50 g
9 neue Feder 1M , Glas , Zeiger , ?
tj Bü^elring je 20 ■$ , lantrj . @
• Anerkennung aus allen S

Kreisen , mit allen Hilfs - ^maschinen eingerich . fpezial - -
© Reparaturwerkstatt *! f . Uhren
i jed . Art . Zimmeruhren . Postk .
A erbeten . Hans Träger , Uhr -
«5 inachermeister , Karlsruhe ,
£ Zähringerstrasse 48 . 9
• 0 « MMNN « MeWM a

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksac hen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

Ausfuhranmeldnngen,
zum Versand von Waren aller Art ins Ausland ,
unbedingt erforderlich ; nach den
neuesten Ausfuhrbestimmungen angefertigt ;
sind mit und ohne Firmeneindruck zu haben

bei der

Buchdruckern „Badenia " A. -G. ,
Karlsruhe , Adlerstrasse 42.

Nach mehrjähriger Tätigkeit an Lungenheilanstalten
habe ich mich als Arzt für Lungen -
und Kehlkopfleiden niedergelassen .

Dr . med . Weiss ,
Karlsruhe , Sofienstrasse 7 .

Sprechstunden : Werktags von 11 bis 1/t l Uhr
und 3 bis a /„ 5 Uhr

== = == ausser Samstag Nachmittag . ■

mw

Bekanntmachung .
Der Badische Franenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge ) h ^ t

mit Nuterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock de ? Hause ? Krie -B -
straße 48 eine Kochschule eingerichtet , in welcher hier wohnhaste
Mädche« im Alter von 17, mindestens aber 1« Jahren mit geringem
Kostenaufwand eine gute Ausbildung in Kochen uns HanSwirtschn ' t
erhalten , die sie zur llebernahme einer Dienststelle als Köchin besähigt .
Jährlich werde» 3 Kurse von 4 Monaten Dauer und zwar für je
12 Schulerinnen veranstaltet . Die Teilnehmerinne » haben als Entgelt
für ihr Mittagessen 40 Mk. für den Kur ? in vier Teilbeträge » vo ,
je 10 Mk. zu entrichten . Für unbemittelte Mädchen , weiche an den
Kurien teilnehmen wollen , entrichtet eventuell auf Ansuchen die Armeu -
Verwaltung diesen Betrag .

Der 5 . Kurs wird am I » Februar 1S15 eröffnet .
Aumeldungrn zur Teilnahme an diesem KnrS werden in der Zei '

vom 4 . bis ltt . Januar d . I . dein » Dckretariat des Vo !kssch>
re >toratS (Hebel- Sblile . ürenzstraße IS Iii . Stock Zimmer ?!r . Ti)
während der übliche» Geschäitsstunden entgegengenommen .

Karlsruhe , den 60 . Dezember 1914.
Der Stadtrat :

Dr . Paul . Neudeck .

Ungeziefer jeder Art
beseitigt rasch u . m ündlicli unt . voller Garantie
die grösste n . leistungsfähigste Ungeziefer I

Vertügungs -Anstalt
Deutsche Versicherung geg . Ungeziefer |
Anton Springer
Markgrafensfrafle SZ und Eftlingerstraße 5t .
Tel . 2340 Karlsruhe Tßl. 14Z3
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger

und erprobter Vertilgungsniittel .

TrauerBilder , - Karten ete .
in sehr grosser Auswahl liefert rasuhest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .

messe mit Predigt ; VAO Uhr : Haupigottes - Kindcraottesdienst mit Predigt ; W Uk
dienst mit Predigt , feierl . Hochamt und Segen ; Corporis Christi - Bnidcrschaft mit Scgeu
V<l12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;

Uhr : Corporis Christi -Brnderschaft .

Gottcsdicnstordnmist.
Karlsruhe .

St . Stevlianslirche .
Mittwoch (Fest der heiligen drei Könige ) :

b Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Ge -
ncralkoinmuiiion für alle Mitglieder der Cor -
Poris Christi - Bruderschaft und der Ewigen
Anbetung ; 7 Uhr : bl . Messe ; ^ 9 Uhr : Mili -
tärgottesdienst mit Predigt ; V2lO Uhr : Fest -
gottesdienst mit levit . Hochamt , Predigt und
Segen ; *412 Uhr : Kindergottcsdienst mit
Predigt ; 3 Uhr : Corporis Christi - Brnder -
schasts - Andacht ; 6 Uhr : feierl . Bittandacht
mit Predigt und Segen .

Kollekte für die Ncgermifsionen .
Am (5., 7 . und 8 . Januar , abends % 8 Uhr ,

das vorgeschriebene Tridnum mit Predigt
durch einen Ordenspriester und S ^gen .

Beichtgelegenheit : Donnerstag , Freitag und
GamStag vor - und nachmittags .

AlteS St . Binzentiushaus .
Mittwoch <Fest der heiligen drei Könige ) :

V47 Uhr : hl. Kommunion : 7 Uhr : hl . Messe;
8 Uhr : Amt ; %ß Uhr : Segen .

St . Peter - und PaulSkirche .
Mittwoch (Fest der heiligen drei Könige ) :

6 Uhr : Beichtgelegenheit ; V* l Uhr : Früh¬
messe ; % 7, % 7, M>8 Uhr : Austeilung der
hl . Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe ; ^ 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt im Stadt . Spital ; % 10 Uhr : Festgottes -
dienst mit leviticrtem Hochamt und Predigt ;
2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ; ]A8 Uhr
abends : Bit !ond <?cht mit Segen .

Kollekte für die afrikanischen Missionen .
Blißandachte » : Mittwoch , Donnerstag ,

Freitag abends % 8 Uhr mit Predigt .
St . Bernharduskirche .

Mittwoch (Fest der heiligen drei Könige ) :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; Vi 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mir Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :

Kindergottcsdienst ; Uhr : Corporis
Christi - Bruderschaft .

Kollekte für die Missionen .
Freitag : Herz Jefu -Amt .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim .
Mittwoch «Fest der heiligen drei Könige ) :

8 Uhr : hl . Messe.
Liebfranenkirche .

Mittwoch ( Fest der heiligen drei Könige ) :
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe init Predigt ; & 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Hochamt , Predigt und Segen ;
II Uhr : Kindergottcsdienst mit Predigt ; V/6
Uhr : Corporis Christi - Brnderschaft ; 6 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Kollekte für die Afrika - Missio » .
Tonnerstag : Uhr : Versammlung der

Jungfrauenkongregation .
St . Bonifatiuskirche .

Mittwoch (Fest der heiligen drei Könige ) :
% 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Sing -

Rüppurr .
St . Nifolauskirche .

Mittwoch «Fest der heiligen drei Könige ) :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Austeilung
der hl . Kommunion ; g Uhr : Hauptgottesdienst
mit feierlichem Hochamt , Predigt und Segen ;
2 Uhr : Weihnachtsandacht und Bittgebet für
die Soldaten mit Segen .

Beiertheim .
Mittwoch «Fest der heiligen drei Könige ) :

li Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Früh¬
messe und Austeilung der hl . Kommunion ;
ViQ Uhr : deutsche Singmcsse mit Predigt ;
Vi 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit feierlichem
Hochamt , Predigt und >scgen ; Uhr :

amt und Segen ; Vi2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; ViS Uhr : Bittandacht mit

Grünwinkel .
St . Jofesskirche .

Mittwoch «Fest der heiligen drei Könige ) :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , feierl . H?ch*
fimf mih Cöenett ; Vj2 Uhr : Kürnnris t^bristi -

Vi8
Segen .

Durlach .
Stadtkirche Durlach .

Mittwoch (Fest der heiligen drei Könige ) :
% 8 Uhr : Frühmesse und Austeilung der heil .
Kommunion ; VAO Uhr : Hauptgottesdicnst
mit Predigt und Hochamt mit Segen (Kollekte
für die Missionen ) ; 2 Uhr : Corporis Chrijti -

. Bruderschaft .
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